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Westöstliche Diva
Bettany Hughes: «Istanbul. Die Biographie einer Weltstadt», 
Orhan Pamuk: «lstanbul. Erinnerungen und Bilder aus einer 
Stadt»

Eintauchen in einen städtischen Kosmos – das ermöglichen 
sowohl «Die Biographie einer Weltstadt» von Bettany Hughes 
als auch «Istanbul. Erinnerungen und Bilder aus einer Stadt» 
von Orhan Pamuk. Historie und Alltag: Beides wird gegenwär-
tig.
Von Angelika Overath, 15.02.2019
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Ein Blick auf das Goldene Horn im Jahr 1956, im Hintergrund die Süleymaniye-Moschee: Die 
Bilder des grossen Fotografen Ara Güler sind im Istanbul-Buch von Orhan Pamuk zu finden. 
Ara Güler/Magnum Photos/Keystone

1,4 Kilo schwer, 6 Zentimeter bibeldick, in Gold und Kachelblau eingeschla-
gen. Das Werk ist ein Muss für jeden, der Istanbul liebt, und eine Kür für 
alle, die sich der Metropole zwischen Orient und Okzident nähern möch-
ten. Man wünscht sich Regenwetter und eine Schachtel Lokum (Granatap-
fel mit Pistazien von Ha)s Mustafa! und dann: abtauchen8 In 7 Kapiteln 
und U7 Ynterkapiteln hat die Historikerin und Bestsellerautorin Bettany 
Hughes, die auf Toutube als «British Goddess of History» gefeiert wird, die 
«Biographie einer Weltstadt» vorgelegt. Der Citel der englischen Original-
ausgabe spricht von «A Cale of Chree Fities» und kommt dem Stil des Bu-
ches damit näher. Denn Hughes orientiert sich im Duktus an der litera-
rischen Erzählung. (Sie ndaed lAAe gdblzed ur aed seuedtiesBed üchmesd lE 
kdae aet gsBi.eAt)  
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Gi, lGückulndslGcdtgüider
Entstanden ist ein Reigen von Geschichten zur Geschichte Istanbuls. Er be-
ginnt mit der 5rühzeit der 5lut um 00VV v. Fhr., als durch Schmelzen der 
Gletscher aus einem Süsswassersee das Schwarze Meer entstand – dessen 
Strömung nun über die Meerenge des Bosporus ins Marmarameer 2iesst 
(Hughes weist nicht darauf hin, dass diese Chese umstritten ist! –, und 
reicht bis in die Cage von Kemal Atatürk, dem «…ater» der modernen Cürkei, 
der die arabische Schrix, das Sultanat und das Kalifat abschaNen liess und, 
im Blick auf 5rankreich, die neue Republik als einen modernen, laizisti-
schen Staat entwarf.

Hughes nimmt uns mit in das Leben von Byzanz, Konstantinopel und 
Istanbul. Dabei setzt sie einen Schwerpunkt auf weibliche Macht und 
Ein2ussnahme, weist auf verehrte Göttinnen (Kybele, Hekate! hin, betont 
die Bedeutung der Marienverehrung und schreibt Porträts von 5rauen, die 
mit oNensiver Intelligenz oder heimlich, mit Gix, Glück und Günstlingen, 
Politik machten. Ynd der Sound der sinnlichen, gelehrten, weit gereisten 
Erzählerin verbindet sich schwungvoll mit dem Mut zu starken 5arben. So 
schreibt Hughes das, was …erlagsvertreter gern als «Bildung, die nicht weh-
tut» bezeichnen. 

Eines ihrer wichtigen darstellenden Mittel ist die Psychologisierung. Ein 
verlassener Palast kann «schwermütig in den Süden» blicken. …on einer 
steinzeitlichen 5rauenmumie (man fand sie 3V13, als beim Bau der Metro-
station Tenikapi ein byzantinischer Hafen zum …orschein kam! wird gesagt: 
«Die junge 5rau (;! bemühte sich oNensichtlich um ein gutes Leben.» Der 
in einen Kampf um Byzanz involvierte athenische 5eldherr Alkibiades er-
scheint «verantwortungslos, se?besessen, masslos, ordinär, dekadent», und 
sein Kontrahent ist der «leicht psychotische Spartaner Klearchos».

’eben der Lust an der Fharakterzeichnung versetzt sich die Autorin gern 
szenisch in die …ergangenheit, so 140é bei der Eroberung von Konstantino-
pel durch den 31-jährigen Mehmed II.: «Die Osmanen bahnten sich einen 
Weg durch die inneren Stadtmauern zu einer kleinen oNenen Ausfallpforte, 
und als dann die 5ahne mit Stern und Halbmond auf einem Curm 2atter-
te, verbreitete sich die Botschax, dass die Stadt eingenommen war.» 140é 
gab es aber noch keine «5ahne mit Stern und Halbmond»/ sie wurde (eine 
…orform der heutigen 5lagge! 1736 entworfen. …ermutlich ist es kleinlich, 
darauf hinzuweisen.

GoKttrtleoKtt lBüridrtluürid
Bettany Hughes entwirx eine beeindruckende Relie9arte der Geschich-
te Istanbuls. Ein schönes, gut konturiertes Panorama, auf dem die grossen 
Züge anschaulich, ja nacherlebbar werden. Im Grossen ist sie einfach gross-
artig8 Im Kleinen aber schnell klein. Ynd zwar da, wo die Lust an der süf-
)gen 5ormulierung mit ihr durchgeht und sie die Demut zur Genauigkeit 
vergisst. 

Im Kapitel «Se? and the Fity: Eunuchen» )ndet sich die – nicht weiter be-
legte – 5ormulierung: «Eine beträchtliche Anzahl der Patriarchen (;! be-
stand aus Eunuchen.» Das liest sich schmissig. Aber wie vieleJ In welcher 
EpocheJ ’amenJ ’iketas I. zum Beispiel, Oberhaupt der griechisch-ortho-
do?en Kirche Konstantinopels von U66 bis zu seinem Cod U7V, soll Eunuch 
gewesen sein, aber das wird auch als mögliche DiNamierung diskutiert. 
Dazu kommt, dass der BegriN «Eunuch» eine ganze Spanne von körper-
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lich-seelischen …arianten umfasst. Aber sicher nicht – wie Hughes es tut – 
gleichzusetzen ist mit dem «dritten Geschlecht». 

’eben Psychologisierung und szenischer Darstellung ist ein wichtiges Stil-
merkmal die – kreative – …erbindung vergangener Plätze und Geschehnis-
se mit der Gegenwart. Das ergibt ox ausgesprochen schöne ENekte. Etwa 
wenn sie – einer Reporterin gleich – Relikte der Zerstörung der Akropolis 
in den Cagen der Schlacht von Salamis besucht: «Als ich die nach diesem 
5euersturm noch erhaltenen Artefakte besichtigte, die in das ’eue Akro-
polis-Museum in Athen überführt wurden, habe ich die traumatisierten ar-
chaischen Statuen berührt, die diesem AngriN zum Opfer gefallen waren/ 
man kann der blasigen, zerborstenen Ober2äche dieser gebrochenen stei-
nernen Zeugnisse immer noch die Hitze des persischen 5euers anmerken.» 
Aber manchmal scheint sie, auch wenn sie es suggeriert, nicht vor Ort ge-
wesen zu sein.

So lesen wir etwa vom bronzezeitlichen Ort Fhalkedon, der früher besie-
delt war als das gegenüberliegende europäische Yfer, das zum Zentrum von 
Byzanz werden sollte. In der Legende hiess Fhalkedon deshalb «Stadt der 
Blinden», weil ihre Bewohner nicht gemerkt hatten, dass jenseits des Was-
sers, an den Yfern des Goldenen Horns, das bessere Siedlungsgebiet gewe-
sen wäre. Ynd die Autorin überblendet: «Heute ist Fhalkedon der geschäf-
tige kleine …orort Kadiköy. In den Strassen geht es volkstümlich zu.» Hier 
herrsche eine «heimelige familiäre Atmosphäre» und die Hausfrauen vom 
europäischen Yfer unternähmen «die Reise übers Wasser», um «die besten 
frischen Bergkäsesorten» zu )nden. ’un hat Kadiköy über 40V VVV Ein-
wohner und ist damit etwa so gross wie Zürich. Ynd die «Reise übers Was-
ser» ist eine 5ährenfahrt von wenigen Minuten, die einer «Reise» mit dem 
Cram entspricht. 

Auch die prominente Burgruine Toros (auf einem Hügel kurz vor der Mün-
dung des Bosporus ins Schwarze Meer!, die über oder bei einem Zeus-Cem-
pel gebaut worden war, wird modern überblendet: «Das Gelände liegt ober-
halb eines militärischen Beobachtungspostens, es wird durch Stacheldraht 
und scharfe Hunde beschützt und ist immer noch von einer bedrückenden 
Atmosphäre umgeben.» Das ist schlicht falsch. Die Burg liegt oberhalb des 
alten 5ischerorts Anadolu Kavagi und ist eines der beliebtesten touristi-
schen Aus2ugsziele Istanbuls. …on der 5ährenstation am Hafen, den viele 
Restaurants säumen, ziehen sich Cerrassen mit Faf s bis zur Burg hinauf. 
Hierher kommen 5amilien und geniessen den wunderbaren Blick über das 
Wasser. Die Militärzone be)ndet sich in einem angrenzenden Wald zwi-
schen Anadolu Kavagi und Beykoz. 
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Ausruhen vor dem Kaffeehaus: Ara Güler hielt mit seiner Kamera den Alltag in Istanbul fest. 
Ara Güler/Magnum Photos/Keystone

…ielleicht ist man – nach dem 5all Relotius – auch neu sensibilisiert auf die 
5rage, wie viel Ich, wie viel Er)ndung in einem Ce?t steckt. Ynd stecken 
darf, wenn er uns etwas über die Welt erzählen möchte. 5raglos ist Bett-
any Hughes inspiriert und beein2usst vom grossen Geschichtenerzähler 
Patrick Leigh 5ermor (den sie zutraulich «Paddy» nennt!, der uns in sei-
nen Reisegeschichten, in denen er fantasiebegabt nach Historie schürx wie 
nach Gold, glücklich schwindelig macht.

Auch wenn manches übertrieben ist und nicht alles stimmt: lesen8 …iel-
leicht ab und an mit einem fragenden Staunen. Dieses Buch ist ein kaum er-
schöp ares 5üllhorn an Wissen und Geschichten. Gute Zeichnungen, Kar-
ten, Bilder helfen, wie auch eine Zeittafel, der Orientierung. Eine ausführ-
liche Bibliogra)e gibt Anregungen zum Weiterlesen. 

hnk–lsrolhiüsro PlamFnulmütlfKgKeom
Bettany Hughes schreibt, dass ihre Liebe zu Istanbul durch Orhan Pamuk 
geweckt worden sei. Dieser hat zeitgleich ein Istanbul-Buch veröNentlicht, 
fast genauso dick wie die «Biographie einer Weltstadt»: Ynd es ist im Klei-
nen gross. Der mittlerweile legendäre Ce?t stammt von 3VV3 Vé/ bereits 
3VV6 war er im Hanser-…erlag unter dem Citel «Istanbul. Erinnerungen an 
eine Stadt» erschienen. Orhan Pamuk (geboren 1 03! erzählt darin von sei-
ner Kindheit und ugend und wie er, Sohn aus gutem Haus, der eigentlich 
Maler werden wollte, Schrixsteller wurde. Es ist auch das Sittenbild eines 
Istanbul der ’achkriegszeit, in dem sich der Wille zum Anschluss an die 
europäische Moderne entwickelte. 
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Waren,  wie  Pamuk  nun  in  einem  …orwort  schreibt,  die  circa  3VV-
 Schwarz-Weiss-5otogra)en der früheren Ausgaben Illustrationen zum Ce?t 
(5amilienfotos und vor allem Bilder des grossen und vermutlich ersten 5o-
tografen des Istanbuler Alltags Ara Güler!, so machen die Abbildungen – 
3éV kamen neu dazu – das Buch nun auch zu einem eindrücklichen 5oto-
band. Ynd der Ce?t wird zu einer Art alter Begleitmelodie. Die Bilder sollen 
zeigen, «wie die Stadt im 3V.  ahrhundert wirkte». 

Pamuk hat eine Auswahl komponiert und darauf geachtet, dass gera-
de ’ebensächlichkeiten des kleinen Alltags ins Bild rücken. HandgriNe 
von Werxarbeitern oder 5ischern, Kleidermoden, Reklameschilder, die 
BosporusschiNe, beiläu)ge Szenen in Strassenzügen mit den alten hölzer-
nen Stadthäusern. Das 3V.  ahrhundert zeigt uns den Rücken der Geschich-
te. Seine Melancholien auch. Die Istanbuler nennen diese rauchgrauen, ne-
belblassen, möwensilbrigen, asphaltglänzenden, bosporusöligen Momente 
zwischen Ennui und Craurigsein mcucd. Diese besondere Melancholie kann 
im Ymblättern der bilderreichen Seiten wiederauferstehen.

Zu den Büchern

Bettany Hughes: «Istanbul. Die Biographie einer Weltstadt». Übersetzt von 
Susanne Held. Klett-Cotta-Verlag 2018. 940 Seiten mit zahlreichen Karten 
und Abbildungen, ca. 52 Franken.

Orhan Pamuk: «Istanbul. Erinnerungen und Bilder aus einer Stadt». Über-
setzt von Gerhard Meier. Hanser-Verlag 2018. 652 Seiten mit Fotografi-
en von Ara Güler, Henri Cartier-Bresson, dem jungen Orhan Pamuk u. a., 
ca. 60 Franken.
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Angelika Overath schreibt neben Literaturkritiken auch Essays, Roma-
ne und Gedichte. Sie unterrichtet Kreatives Schreiben an der Schweizer 
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Istanbul», Luchterhand 2018, 272 Seiten, ca. 22 Franken.
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